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KI, Kevin und Kreativität 

Wenn man eine Fortbildung im Herzen von Dublin im legendären Trinity College besucht, 

erwartet man Bildung, Bibliotheken und vielleicht ein bisschen irischen Regen. Was man 

jedoch nicht unbedingt auf dem Zettel hat, ist, dass künstliche Intelligenz, Storytelling und 

die malerische Natur der irischen Landschaften so nahtlos miteinander verschmelzen 

können, wie es in dieser intensiven Woche im Mai 2026 der Fall war.  

Der Sonntag startete ganz im Zeichen des Ankommens und des gegenseitigen 

Kennenlernens. Unter dem herzlichen irischen Motto „Céad Míle Fáilte“ wurden wir in die 

europäischen Rahmenbedingungen der Fortbildung sowie in die Kultur des Gastlandes 

eingeführt. Bereits hier wurde der Grundstein für das „Learning Portfolio“ gelegt – ein 

digitales Tagebuch, das uns die gesamte Woche über als Reflexionswerkzeug begleiten 

sollte.  

Am Montag ging es dann direkt ans Eingemachte: "21st Century Skills". Wie sieht die 

Rolle einer Lehrkraft im Jahr 2026 und darüber hinaus aus? Die Antwort lag schnell auf 

der Hand: Wir sind längst nicht mehr die alleinigen Wissensvermittler, sondern 

Lernbegleiter in einer digitalisierten Welt.  

Unsere erste Aufgabe bestand darin, uns selbst bei einer mitreißenden Darbietung von 
Molly Malone zu filmen – direkt vor der Statue der Dame höchstpersönlich … und vor 
Dutzenden von Touristen. Der Gedanke allein war einschüchternd, doch das 
sprichwörtliche Glück der Iren stand uns bei.Wir baten einen charmanten jungen 
Straßenmusiker, das Lied für uns anzustimmen, während eine liebenswürdige Irin unsere 
fröhliche Truppe von Lippensynchronkünstlern filmte. Es war europäische 
Zusammenarbeit in ihrer schönsten Form. 



Der Dienstag stand ganz im Zeichen des CLIL-Ansatzes (Content and Language 

Integrated Learning). Hier wurde eindrucksvoll demonstriert, wie Fachinhalte und 

Fremdsprachenerwerb organisch ineinandergreifen können. Am Nachmittag setzten wir 

den „Deep Dive“ in die Welt der KI im Klassenzimmer fort. Uns wurde schnell klar: Wer 

KI im Unterricht klug integriert, öffnet Türen zu völlig neuen, individualisierten Lernwegen.  

Einen bewussten und bitter nötigen Tempowechsel brachte der Mittwochmorgen. Unter 

dem Titel "Cultivating Empathy and Mindfulness" lernten wir Methoden zur Achtsamkeit 

und das „Universal Design for Learning“ (UDL) kennen. In Zeiten von chronischer 

Reizüberflutung ein absoluter Augenöffner für den Schulalltag. Nachmittags wurde die 

Theorie direkt in die Praxis umgesetzt: Bei einem „Task-based Field Learning“ in der 

National Gallery of Ireland mussten wir Aufgaben lösen, die Empathie und visuelle 

Wahrnehmung miteinander verknüpften. 

Der Donnerstag forderte unser Verhandlungsgeschick und unsere Teamfähigkeit. 

Cooperative Learning und Place-Based Learning am Vormittag zeigten, wie stark der 

Raum und die Umgebung als „dritter Pädagoge“ wirken können. Hier war es faszinierend 

zu sehen, dass Lehrkräfte aus verschiedenen Nationen trotz völlig unterschiedlicher 

Strukturen vor exakt den gleichen Herausforderungen stehen. 

Das absolute methodische Highlight folgte 

am Freitagvormittag: "Storytelling as a 

classroom tool". Geschichten zu erzählen 

ist wohl die älteste Lehrmethode der 

Menschheit, und doch haben wir oft 

vergessen, sie im modernen Unterricht 

gezielt einzusetzen. Wir lernten, wie man 

trockene Lehrplaninhalte in packende 

Narrative verpackt. Wie es sich für echte 

Entertainer gehört, lernten wir in unseren 

Stunden auch den Umgang mit Requisiten. 

Eine kleine Holztür, gerade groß genug, 

dass eine Maus hindurchschlüpfen könnte, 

reicht völlig aus, um die Kreativität unserer 

Schüler zu „entriegeln“. 

Direkt nach der Storytelling-Session fuhren 

wir zum Feldprojekt nach Glendalough, 

einer magischen Klostersiedlung in den 

Wicklow Mountains. Mitten im grünen Tal 

wurde das Storytellung angewendet. Wir 

besuchten den angeblichen Ort, an dem der heilige Kevin einst als legendäre Neststütze 

gedient haben soll. Es versteht sich von selbst, dass wir die Augen nach Vögeln 

offenhielten – und unsere Arme ganz sicher bei uns behielten. 



Bei der Präsentation unserer „Learner’s Portfolios“ am Samstag wurde deutlich, welche 

Entwicklung wir durchgemacht hatten. 

Die folgenden Ergebnisse konnten aus der Fortbildung mitgenommen werden: 

• KI ist Partner und hilfreiches Werkzeug, nicht Feind der Lehrerin 

• Storytelling bindet Emotionen und ist behaltenswirksam 

• Achtsamkeit schützt in der dynamischen Schulwelt 

 

Die Heimreise wurde schließlich mit einem Koffer voll mit einigen neuen Ideen, neuen 

digitalen Kompetenzen und dem Anfang eines vielleicht wertvollen europäischen 

Netzwerk angetreten. Diese bereichernde Fortbildung wurde mir dankenswerterweise 

ermöglicht durch die Mitgliedschaft des Helmholtz-Gymnasiums Zweibrücken im ADD-

Konsortium ERASMUS+ in Rheinland-Pfalz. 

 

 


